Tagebuch

Den Siebente Juni

Zweitausend

Phew.  Ich hoffe daß ich den Sommer noch fassen kann, da ich dessem Anfnagsmonaten getrentt bin.  Ich wundere mich was ich tun werde, wie ich die andere Welt, die arabishcen umklammern werde.  Was werde ich in diese Gesellschaft  leisten können?  Ein Mann sucht nach zwei Sachen, die sein Leben aufheitern, also, ergänzen.  Eine Frau; Wohlheit am Arbeiten.  Wenn ich heute angab, daß  ich heir, dieser Stadt nicht so mag, hatte ich was ich wollte asus meinem Mund gelassen.  Ich mag daß  diese Geschenisse der Nähe meiner Familie entsprechend aufsteigert.  Derer Häufigkeit treibt gar nichts gutes; während ich lerne auch beinah gar nichts, ebenso wenn der Plus ist, daß  mein Körper aufgebessert wird, angenommen daß derselbe der Antrengung keine überschädende Belastung erlitte.  Verschwitz zu sein macht mir gar nichts aus.  Faul und unproduktiv zu sein, scheint mir auch unter keinem Umstande gefallen.  Da ich gesellschaftliche unaktiv bin; ich häufige nein Plätze wo Unsinn getrieben wird; wo Frauen ihre Körper wegen zur Ausstellung bezahlt werden…  ebenso, findet man was ich für unnötiges Verhalten in allen Ecken.  Meine Triebe hatten mich meiner Meinung nach übermäßige Zeit unter Kontrolle gehabt.  Nun soll ich diese völlig beherschen.  

Meine Familie hat mich zeigen wollen, wie es so war, wenn ich denen meinen Unsinn vorgezeigt hatte.  Leider, daß  dieses als Rache abgesehen wird, musste ich feststellen, daß  unterbewusstes wird nacher als ausgetriebenes vorgebrödeltes Haß entlassen.  Wenn die Opfer den Täter noch in Berührung kommen.  

Der Punkt eine Familie leiten wollen, leiten müssen, heisst daß  der Herr, oder Frau, wenn es so wäre, dieses Aufgetretenes anerkennen muss, und wenn nötig, und es ist  nötig, wenn der Geist des Herankommender nocht zerstört werden will, sich dem Entfernen.  

Begreifbar wäre es, wenn ich öffentlich angegeen hätte, daß  ich gesellschaftwidrig wäre, oder daß  ich nciht Kinder will, oder daß ich gegen alles unter dem Himmel kämfpen will, nur weil ich keine Kraft, oder Frauen, oder Droggen, sondern wird es so, daß wozu man sein ganzes Leben als richtig und das Ziel aller Zielen zu sein ist: Lernen, die Mehrheit abgeworfen wird.  Warum?

So ein Paradix entstanden worden ist:  Was man will kann er nicht haben, weil was er will, er hat.  

Mich habe ich in diesen drei Monaten der Hitze angepasst, mein Haut gebraunt, das Vogelfaune beobachtet und kennengelernt…   

Warum denn, habe ich meine frühere Freunde nicht besucht?  Diese taten mir nichts schlimmes an, doch haben die nicht mir mehrmals geholfen?  Ja.  Meinem Vater stellte ich vor, daß  mich wie ich war, gleicht mich des Jetztes.  Ich hatte angenommen, daß  sobald als ich was er für das schlimmste aller unnatürliche Menschentäte aufhört, wäre im demfolgenden Nachhinein Verhaltensweiseänderugnen aufgetreten.  Staat lernen, muss ich mich selbst unter die Lupe bringen?  Nein.  So diese soll mich lernen, was ich denen durch meine Aktionen bereitet hat.  Hmm.  So Rollen werden umgetauscht; wenn ich bin immer der eine, wer ausziehen muss, bevor ich einiges geleistet habe.  So noch ein Winter in dem Schnee wird mich recht tun.  Amtliches muss ich herschafffen, so einen Vertrag zwishcen Mir und Deutschland entsteht.  Nach dem, ich hätte Kinder da zur Welt bringen dürfen.  Kompromisse werden Hauptbestandteile der mederne Verknünft.  

Der Herr am Rad mit dem Frankfurt High School Hemd. 

Geremiah´s Eis

Der Computerladen. 

Die Strassenbewohner (nein Obdachsloser)  

Hisaan, und die arabishce Leute.  

Mein Bruder´s Wagen

Herrr Grabereule.  

